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Film und Handschrlftenluinde,
Ein neues Wirkungsgebiet der Kinematographie.

(Original-Artikel für den „Kinema" von Leo Tor, Zürich.)

Die Kinematographie hat sieh im Laufe cler Jahre
vielfach als wichtige Hilfskraft der Wissenschaft erwiesen;

die besonderen Qualitäten dieser Hilfskraft bestehen
darin, über bisher unergründete Gesetze und Vorgänge
der menschlichen, tierischen und technischen Bewegungen

Aufschluss zu geben, deren Kenntnis irgendwie von
Nutzen ist. Das Wort „Kinematographie" heisst ja auch,
genau übertragen, nichts anderes als „Bewegungsaufzeichnung",

und der Kinematograph hat somit das erste
und vorläufig alleinstehende Verdienst, uns mit allen
Geheimnissen der Bewegung, wo immer sie vorkommen
mögen, bekannt zu machen. Es ist kein Zufall, dass die
Erfindung des „Kinematographen" vom Versuche herrührt,
die Bewegungen eines Lebewesens, die bis anbin dem
Auge nicht verfolgbar waren, auf photographisehen
Platten festzuhalten; vom Versuche, nämlich, die Loko-
motionen eines Keitpferdes beim Traben auf einer Beilne
von photographischen Platten aufzuzeichnen, indem vor
einer Reitbahn in bestimmten Abständen Kameras
plaziert wurden, von denen man jede in denn Augenblick in
Tätigkeit setzte, als das Pferd an cler Objektivöffnung
vorüberging. Betrachtete man hernach diese
Momentaufnahmen in der sinngemässen Reihenfolge, so besass
man tatsächlich „kinematographische" Einzelbilder von
der Bewegung des Reitpferdes, welche einer kleinen
Anzahl von Bildchen entsprechen, die mau jetzt auf einem
Film bei dieser Aufnahme erhalten würde, die zwischen¬

zeitlichen Bildchen von Apparat zu Apparat natürlich
abgerechnet. In allen Entwicklungsstadien des
Kinematographen hat man solch spezielle Bewegungsaufnahmen
zu machen versucht, aber einen wissenschaftlichen Wert
konnten sie erst mit der Verwendung des vervollkommneten,

modernen Apparates, mit dem man 32 und mehr
Sekundenbilder aufnehmen kann, erlangen. Jetzt können

wir tatsächlich mit dem „Auge cles Kinematographen"

nicht nur solche Bewegungen, die unserem Auge
immerhin noch in groben Phasen unterscheidbar sind,
festhalten, sondern wir sind heutzutage in der Lage, mittels

des Ultrarapidkinematographen ungeheuer rasch
aufeinander folgende Einzelbewegungen, z. B. fliegender
Tiere uncl Geschosse in normaler Geschwindigkeit auf die
Leinwand znn projizieren. Der Effekt ist dann gewöhnlich
so verblüffend, dass der Uneingeweihte sich den Kopf
zerbricht, wie solche Aufnahmen überhaupt gemacht
werden können.

Die Ultrarapici aufnahmen, auf die ich hier nicht
näher einfiele, weil sie in diesen Aufsatz nicht speziell
hineingehören, sind somit eine Spezies kinematographL-
scher Orientierung, die cler „Bewegungs"'-Wissenschaft
dient. Eine zweite Spezies bilden alle Demonstrationsfilms,

welche bestimmte Bewegungen von Menschen:
Arbeitern (System Taylor, d.h. wie man am rationellsten
arbeitet), Militärs (Instruktionen über Schritt, Sprung,
Gewehrhandhabung etc.), Turnern, Sportsleuten, techni-
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Die DinemstoKrsniiie lint sieii im Dsnte cier äsirre
vieitseii als vieiitige DiitsKrstt cisr V^issenseiistt ervis-
ssn; ciis lbssonclsrsn (Jnsiitäten ciisssr DiitsKrstt dsstsiisn
cisrin, iidsr i>isiisr nnsrgrrincists Dssstizs nnci Vorssngs
cisr menseiilieiien, tieriselien iinci teeiiniselien Devsgnn-
K«ii ^ntseliinss ?n gsden, cisrsri Denntnis irgencivis von
Xnt^sn ist. Das ^Vort „Dinsinstogrsiiliis" iisisst zs sneli,
Ssnsn iidsrtrsgsn, niciits sncisrss sls „DsvssnnKsant-
^sieiinnng", nnci cisr DineniatoArsnli list somit ciss srsts
rirrci vurisntiA slieinsteliencle Vsrciisnst, nns mit sllen (ls-
lisimnisssn cisr Dsvegnng, v« immsr sis vorkommsn niö-
Asir, lisksiint ?n maeiien. Ds ist Kein ^ntaii, cisss ciis Dr-
tincinng ciss „DinemstoArsniisn" vom Vsrsucziis iisrriilirt,
ciis DsveAnngen sinss Del>svsssns, clis bis snliin cism
^.NKS nioiit vsrtoiginrr vsrsn, snt imotogrsimissiisn
Disttsn tsst^niisitsn; vom Vsrsneiis, nsmiieii, ciis D0K0-
motionsn sinss Deitntsrciss bsim ?rsi>sn snt sinsr Reibe
von iznotogrsniiisciisn Disttsn sntxn^eieiinsn, incism vor
sinsr Dsitdslin in bsstimmten ^.dg^Mg^ Dsmsrss vis-
?isrt vnrcisn, von cisnsn msn zscis in cism LmZ-sninioK in
DstigKsit sst^t«, sis cis« Dtsrci sn cisr ObzsKtivoktnnng
voriidsrßinK. Dstrsciitsts nisn iisrnsnn ciisss iVonrsnt-
sntnsiimsn in cisr sinnAsmssssn Dsiirsntois's, so dessss
msn tstsssniicn „KinsmstoKrspiiisciis" Din^sibiicisr von
cisr Dsvss'nng cies Dsitptsrciss, vsieiis sinsr Kisinsn ^.n-
?siii von Diicieiisn sntsnreeiien, ciis msn zst^t snt sinsni
Diirn bsi ciisssr L.ntnsnms sriisitsn vnrcle, ciie 2,viseiien-

^sitliolisn Diicieiisn von ^cimsrst ?n ^.nnsrst nstnriieli
slzgereeiinet. In siien DntvieKInngsstsclien cles Dinems-
togrspiisn icst msn soieii sne^ielle Devegnnsssntnsnmen
?n mseiien versnedt, si>er einen visssnscimt'tiieiien V/«rt
Konnten sis srsi riiit cisr Vsrvsncinng cles vervollkomm-
neten, moclernecc ^Mgi-Atgs, mit cism msn 32 nnci msnr
LsKnncisuiriicisr sntnsinnsn Ksnn, srisnSSN. ^let^t Kön-

nsn vir tstsseiVieli znit ciem ,,^ngs cies Dinsrnstogrs-
niien" nieiit nnr soielie DeveSnngen, clis nnssrsm ^.ngs
immeriiin noeii in groi>eu Dicssen nntsrseiisicibsr sinci,

tsstlisltsn, soncisrn vir sinci iisnt^ntsZ's in cier Dsge, mit-
tsis ciss DitrsrspiciKinsmstoSrspnsn nngsbensr rssen
nnisinsncler tolgencle Din^eüievegnngsn, D. tlisgsnclsr
^iere nncl Deselmsse in normsier DeseiivinclisDeit snt ciis

Deinvsnci ?n nrozi^iersn. Der DttsKt ist clsnn gsvöliniieii
so verlniittenci, cisss cier Dnsingeveinte sieii cien Dopt
2srl>rielit, vie soieiie ^.ntiisinnen iii>ei-iisiint Zemseiit
verclen Können.

Die Ditrsrnvicisiitiisiinisn, snt ciis ieii iiier nielcl
nslisr siiitrsts, vsii sis in ciisssn ^^fg^^ nieiit sns^ieii
iiinsrnSsnören, sincl somit eins Kne^iss Kinsinstogrsniii-
selisr OrisntisrnnS, ciis cisr „Dsves'nnss^-V/isssnseiistt
clisnt. Dins xvsits Zpe^iss biicisn siie Dsmonstrstions-
tilms, veieiie bestimmte DeveKnnKsn voi, ivlsnselisn: ^.r-
lisitsrn (Zvstsm Dsvior, ci.ii. vis nisic sm rationellsten
srdeitet), Viiitsrs (Inst.rnKtioneii über Leiiiltt, Lnrnng,
Dsvsiiriisncllislinng ete.), 1?nrn6rn, Sportslsntsn, tsolini-



Seite 6 KINEMA Nr. 13

schein Personal, Passanten Aerkehrsfilms) usw. zu Un-
terrichtszwecken vorführen. Des Ferneren zählt hierher
jene Spezies hochinteressanter, wissenschaftlicher
Aufnahmen, die, im Gegensatz zu den Ultrarapidbildern,
ungeheuer langsame Bewegungen mit normaler Schnelligkeit

auf die Leinwand bringen: das Wachstum von Pflanzen

und tierischen Embryos, mikrobiologische Vorgänge
unter dem Mikroskop, wie Befruchtung, Zellteilung,
Säftezirkulation usw., Bewegungen von Apparaceli, die

wegen ihrer Langsamkeit nicht verfolgbar wären, wie
Seismographen-, Barographen-, Thermographen- und
Magnetographen-Bewegungen, deren Projektion zu Schul-
zwecken von hohem Werte ist.

Xun hat sich in neuester Zeit, so zu sagen unverhofft,

cler Kinematographie ein neues uncl vielversprechendes

Wirkungsgebiet aufgetan, dessen Bedeutung
wiederum, wenn auch in etwas verändertem Sinne, in
der Aufzeichnung gewisser Bewegungsvorgänge liegt;
cler Film soll ein Hilfsmittel cler Handschriftenkunde
werden.

Es gab eine Zeit, in der man für die Graphologie
genau so viel übrig hatte wie für die Kinematographie und

jetzt ist die Zeit gekommen, da die Graphologie an die

Kinematographie recht dringende Wünsche hat. Die

Hilfsmittel der Graphologen waren und sind recht
beschränkt, alle ihre Feststellungen sind im Grunde
Gefühlssache; denn die Gesetze, die diese Wissenschaft bisher

aufgestellt hat, können nach keinem Schema, ja nicht
einmal nach Erfahrung geahndhabt werden. Xun
bedienen sich einige Filmfabriken eines recht [hübschen
Mittels, um Pausen. Aktschlüsse usw. anzukünclen, indem
auf der weissen Projektionsfläche eine Stahlfeder
erscheint, welche die nötigen Mitteilungen an die
Zuschauer niederschreibt. Dieser Vorgang ist der Anfang
und zugleich die Erfüllung dessen, was bis anhiu den

Graphologen maugelte: Studienmaterial für die

Entstehung cler Schrift. Denn die Bemühungen der

Graphologen um zuverlässige Zeichen und Beweise für
ihre Wissenschaft scheiterten an dem Mangel eines
Hilfsmittels: Das Festhalten des Schreibvorganges war
ausgeschlossen. Darum musste fast alles durch Theorie
gesagt werden. Insbesondere aber die gerichtliche Graphologie

bedarf unbedingt eines solchen Hilfsmittels, wenn
sie jenen Grad von Unfehlbarkeit erhalten soll, der für
die Aburteilung oder Freisprechung eines Angeklagten
nach menschlich-gesetzlichen Gesichtspunkten erforderlich

ist.

Um so recht die Bedeutung der kinematographischen
Wiedergabe des Schreibvorganges darzutun, möchte ich
etwas näher auf interessierende Details eingehen. Der
geübte Graphologe ist imstand, sogar die augenblickliche
Stimmung des Schreibers zu erkennen, wenn er zwei
Schriftproben gleicher Herkunft vor sich hat. Also nicht
nur den Charakter des Schreibers allein. Uncl recht deutlich

spricht die Lage cler Schrift für die Verfassung
des Schreibers. Eine grosse Anzahl von Menschen zum
Beispiel schreiben vormittags schräg, gegen Abend stei¬

ler, ohne es zu wissen, ohne sich darüber Rechenschaft
zu geben. Viele Leute wieder, die sich zu einer Schreibarbeit

setzen, welche Konzentration erfordert, wenden be-

wusst oder unbewusst die teile Schriftlage an. Die
schräge Schrift ist eine flüchtigere, die Steil-Schrift
bedingt eine andere Körper - Haltung, eine veränderte

Kopf - Haltung und auch grössere Sammlung.

Durch einfaches Vergleichen dieser beiden Schreibarten

ist schon zu erkennen, wie eine Anzahl von Schnörkeln,

Rundungen, Endungen in Wegfall kommen, wenn
beide Arme auf den Tisch gelegt sind, und das ganze
Schriftstück den Eindruck von Sauberkeit uncl Vorsicht
macht. Wie plastisch müssten diese Vorgänge Acht bei
cler Wiedergabe auf cler Filmleiuwand, durch eine
..schreibende Feder" zum Ausdruck kommen! Selbst
körperliche und seelische Erkrankungen erkennt der geübte
Graphologe aus der Schrift: denn die Schrift ist mit der

Veranlagung uncl dem Denken des Schreibers innig
verknüpft. Der Erpresser als Spezialist bedient sich der

Schrift, und wenn er sich auch monatelang darin übt,
gewisse Merkmale sind immer da, die zur Entdeckung
führen. Aber diese Entdeckung würde rascher vor sich
gehen, wenn der Graphologe den Film zur Verfügung
hätte. Eine einzige Aufnahme der normalen Schrift des

Angeschuldigten würde ihm genügen, denn cler Film
zeigt nicht nur die Schrift, sondern ihre Entstehung, uncl
die Vergrösserung des Flims vergrössert auch die
verborgenen Geheimnisse. Wird man seine eigenen Schriftzüge

im Film sehen können, so wird man begreifen
lernen, wie wichtig das Wesen der Graphologie ist. Denn
anhand der Schrift, wie sie dem Schreiber aus der Feder
fliesst, tut sieh dem Kundigen jedes Geheimnis cles

Charakters auf: Sprunghaftigkeit. Beharrlichkeit, Mut und
Feigheit, Zaghaftigkeit uncl Lebenslust, Offenheit und
Tücke, Geiz und Verschwendungssucht, alles vermag der
Film nicht nur zu zeigen, sondern er kann es auch
begründen und beliebige Male mit Zuverlässigkeit wiederholen.

Ein wichtiges Problem harrt also auf diesem

Wege seiner Lösung.

An die uerehrl. Inserenten und Leser. 1

rx&

Durch die stark verminderten Zugverbindungen
und sonstigen verlangsamten Post-Speditionen

(selbst der Express-Sendungen) erleidet die

Fertigstellung des „Kinema" immer mehr unliebsame

Verzögerungen. Wir bitten daher die titl.
inserierenden Finnen, uns ihre Annoncen schon Freitag

oder Samstag und nicht erst Montag oder

erst Dienstag aufgeben zu wollen. :: :: :: ::
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sekem Dsrsonsl, Dns8nnten l,VerKsdrsüims) nsv. ?n Iin-
tsrriedts^vsoken vorDidren. Dss Dsrnsrsn xsdit KisrKsr

zsns Lnsxiss KooKinteressnnter, vissenseknttiieker ^.nt-
nskmen, äie, im Degen sst? ?n äen Ditrsrsiiicldiiciern, nn-
gedener isngssms Devegnngen mit normnler Lcdnsiiig-
Ksit sni äie Deinvsncl dringen: cins Vsedstiim von Dtlsn-
?en nnci tisriscdsn Dmdrvos, mikrodioiugiscke Vorgänge
nntsr ciem VDKrosKoi), vie DstrncKtnng, ^eiltsilnng, 8ni-
ts?irknisti«n nsv., Dsvegtmgsn von .^piisrncen, ciie ve-
gen idrer DsngssmKeit nickt vertVigdsr vnren, vie Lsis-

mogrniZiien-, DsrogrsiiKsn-, I'KsrmogrsiiKsn- nnci V^ng-

netogrsiiKsn-Dsvegnngen, cieren DrozeKtion ?n LcKnl-
?vecken von Iionem Vierte ist,

Xciii dnt sieii in nenesier ^eit, so ?n sngsn nnvsr-
dottt, cisr Dinsmstogrsiidie ein nenes nnci vieiversnre-
eiiencies V irknngsgediet sntgstsn, cisssen Declsntnng

visciernm, vsnn nneii in slvns veränclertsm Zinns, in
äer ^ntVeicdnnng gsvisssr Devegnngsvorgsnge iisgt;
cier Diirn soii sin Diitsmittei cier DnnclsedriktsnKnncis
vsrcisn.

Ds gnd sine 2eit, in cier mnn Dir ciis Drsndoiogis gs-

nnn so visi üdrig dstts vie Dir ciie Dinemstogrsiidie nnä

zet?t ist ciie ^sit gskommsn, cin ciis Drnpnoiogie nn ciis

DinsmstogrspKis reciil ciringencie VVinscds dnt. Die
Diitsmittei cier Drnndologen vnren nnci sinci reciil de-

scdrsnkt, siie idre DeststeiKingsn sinci im Drnncle Ds-

tndlssscds; cienn ciis Dssst^s, ciis ciiess V issensednit dis-

der sntgestelit dsi, Können nned deinem Lcdems, zs niedt
einmsi nsed Drindiiing gesdnclksdt vercien, Xnn de-

ciiensn sied einigs DilmtndriKsn eines reedt äiüdseden

Vittsis, nm Dsnssn, .VKtscdlüsse nsv, nn?nkünclen, inciem

snt cier veissen DrozeKtionstinede eins Ltsdlteclsr sr-
scdeint, vsicde ciie nötigen VDtteiinngen nn ciis /Kn-

sedsner nieclsrsedrsidt, Disssr Vorgsng ist cier ^ntsilg
nnci xnglsicd ciie DrDiiinng clsssen, vns dis snkin cien

Drsndoiogen msngsite: Ltnäienmsterisl Dir- äie Dnt-
stednng cier Ledritt, Denn ciie Demiidnngen cier

DrnpdoioAen nm ?nverisssige ^eicden nnci Deveise Dir
idre V^issen8edstt scheiterten sn ciein Vsngsi eines Klüts-
mitteis: Dss Destdslten cies Ledreidvorgsngss vsr sns-
gsscdiosssn, Dsrnm innssts tsst süss cinrcd ?de«ris ge-
sngt vsrcisn. Insdssoncisrs sdsr ciie gsricdtiieds Drsi?do-
iogie dsäsrt nndsciingt sinss soiedsn Diitsmittsis, venn
sis iensn Drsci von DntsdldnrKsit erdniten soii, cisr tiir
ciie ^dnrtsiinng «cier Dreisnrs.ednng eines ^.ngskingten
nned msnscdiied-gesst^iieden Ds8iedtsrinnKtsn ertorcisr-
iied i8t.

Dm 80 reedt ciie Decientnng cier Kinsmstogrsridiscdsn
Wscisrgsde cies Ledreidvorgsnges clsrxntnn, möcdts ied
etvss nsder nnt intsres8isrenäe DetsÜ8 singsden. Dsr
geiidte Drsiidoioge ist imstnnci, sogsr ciie sngendiicküede
Ltimmnng cies Ledreiders ?ii erkennen, venn er xvei
Fedrittprolien gisiciisr DerKnntt vor sied dnt. ^.iso niedt
nnr cien LnnrsKter cies Ledreidsrs siiein. Dnci reedt äent-
iied spriedt ciie Dsge cier Ledritt Dir ciie Vertnssnng
cies Ledreidsrs, Dins gro88s ^.n^sdi von 'Vensedsn xnm
Dsisnisi 8edreiden vormittsgs sedrsg, gegen .Vdsnä stsi-

ier, «dns es ?n vissen, odne sied cisriider Deedsnsedsit
2:11 geden. Viele Dsnte visclsr, ciis sied /n einer Ledrsid-
srdeit setzen, veieds Don^sntrntion erturciert, vsncien de-

vn88t ocier nndsvnsst ciie teile Ledrittisgs sn. Die
sedrsgs Ledritt ist eins nncdtigsrs, ciie Lteil-LeKritt
decdngt eine nnciere Dörnsr - Dsitnng, eins vsrnn-
cierts Dopt - Dsitnng nnci sned grössere Lsmm-
inng, Dnred eintsedes Vsrgieicden ciiessr dsiäen Ledrsid-
srten ist scdon ?n erkennen, vis eine ^.n^sdi von 8ednör-
Kein, Dnncinngen, Dncinngsn in V'sgtnii Kommen, vsnn
deicle .^.rme snt cien Iiscd gslsgt sinä, nncl clss gsnxe
ZcdritlslncK cien DincirneK von LsndsrKeit nncl Vorsicin
msckt. VDe nissiiscd müssten ärese ^"orgnnge niedt dei
cisr Viecisrgnds snt cisr Diimleinvnncl, cinrcd eins
„sedreidsncis Decier" ^nm ^.icscirnck Kommen! Lsld8t Kör-
neriiode nncl 8ee1iseKe DrKrsnKnngen erkennt cier geiidte
Drnndologe nns cler Fedritt: clenn clie Lcdritt ist mit äsr
Vsrsnisgnng nnci ciem Denken cies Fedreiders innig ver-
KniinD, Der Drnresser sis Lne^isiist dsciient sied cisr

Zedrntt, nnci venn sr sied sned monsteisng cisrin iidt,
gsvisss VsrKmnie sinci immer cis, äie ?nr DnlciscKnng
tndren, .-vder clisss DntciscKnng vni'äe rsscder v«r sied
geden, vsnn cier Drsridologs clsn Dilm ?nr Vsrtiignug
dsile. Dine sinxigs ^.ntnsdme cier normsisn Ledrntt cies

^ngesedniciigten vrircie idm genügen, clenn cisr Diini
?sigt nicdi nnr clie Lcdritt, sonclsrn idrs Dntstednng, nnci
clie Vergrössernng clss Diims vergrössert sned äie ver»
dorgsnsn DsKeimnisse. VDrcl mnn seine eigenen LeKriti-
?ügs im Diirn seden Können, so virci mnn degreiten ier-
nsn, vie vicdiig ciss ^Vsssn cier Drsndoiogis ist, Dsnn
sndnnci cier Ledritt, vie sie clern 8cdreider sns äer Decier

tiissst, tnt siek cism Dnnciigsn zsciss DeKsimnis cies KKs-

rnktßrs snt: öiirnngksttigksit, DedsrriiodKeit, Vnt nnci

Deigdeit, ^sgdnttigksit nnci Deden8inst, ODendeit nnci

rnieks, Deix nnci Versedvsnänng88nedt, slles vermsg äer
Diirn niedt nnr ?n ^sigsn, soncisrn sr Knnn ss nned de-

gründen nnci delisdige Vnis mit ^nverisssigkeit viecier-
doien. Din viedtigss Drodlem dsrrt nlso snt cliessm

V^ege seiner Dösnng,

Z Kn öle MM. in^eMen M lem. A

Dnred clie stnrk verininäerten ^n?verdinänn^en
nnä sonstigen veriän^sninten Kost-Zpsäitionsn
iselbst äer Dxpress-ZenännAen) erieiäet äie Ker-

tiAstellniiß- äes ,_Dineinä" immer inedr nniiebssme

^ er^ö^ernnFen, V ir ditten clsder äie titl. inse-

rierenäen Kirmen, nns idre Annoncen sedon Krei-

täF oäer ZamstsF nnä niedt erst V^ontäA oäer

erst DienstäF nnf^eden ?n vollen. - - -
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